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175. Amts - und Anzeigeblatt für den OberamtsbezirL Calw . 88 . Jahrgang.
s
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Erscheinungsweise : 6 mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im Oberamls-
bezirr Calw für die einspaltige Borgiszeile 10 Pfg ., außerhalb desselben 12 Pfg .,
Reklamen 25 Pfg . Schluß für Jnseratannahme 10 Uhr vormittags . Telefon 9.

Mittwoch , den 30. Juli 1913.
Bezugipret « : In der Stadt mit TrLgerlohn Mk. I .2S vierteljährlich , Post«
bezugSpreir für den Ort «- und Nachbarortsverkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.S0. Bestellgeld in Württemberg 30 Pfg ., in Bayern und Reich «2 Pfg.
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Das „Calwer Tagblatt"
sollte von den Landdewohnern des Bezirks lMch
zvr Sommerzeit gehalten werden. Es ist noch
Zeit, Abonnements zu erneuern, oder die Zeitung

zu bestellen!

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr . Straßensperre auf der Landstraße zwischen Weihen¬
stein und der Landesgrenze bei Unterttichenbach.
Laut Mitteilung des Erotzh. Bezirksamts Pforz¬

heim ist infolge Walzarbeiten die obengenannte Straßen-
strecke für den Fuhrwerksverkehr bis 2. August d. Z.

ge sp e r r t.
Der Walzmeister ist jedoch ermächtigt , im Einzel¬

falle leichten Fuhrwerken die Durchfahrt durch die Walz¬
strecke zu gestatten , soweit deren Zustand dies erlaubt
und die Fuhrleute sich den Anordnungen des Walz¬
meisters fügen.

Calw,  den 29. Juli 1913.
K. Oberamt.

Regierungsrat Binder.

Das Ende der Selbstverwaltung Böhmens.
Böhmen , das mit Bayern , Sachsen und der Pro¬

vinz Schlesien an das Deutsche Reich grenzende Kronland
der österreichisch-ungarischen Monarchie , das nicht nur
diese geographischen, sondern auch kirchlich-politische Be¬
rührung mit Deutschland hat — das Erzbistum Prag
umfaßt außer Böhmen auch die preußische Grafschaft
Gkatz — hat am 27. ds . Mts . aufgehört , sich selbst zu
verwalten . Kaiser Franz Josef von Oesterreich hat den
„Landesausschuß für das Königreich Böhmen " aufge¬
löst und dessen Vorsitzenden, den Oberstlandmarschall
Prinzen Lobkowitz, unter Verleihung des Goldenen
Vließes entlasten . Der Verwaltungsausschntz bildet das
verwaltende und ausführende Organ der Landesver¬
tretung , des Landtags , befand sich aber noch in der Zu¬
sammensetzung, wie er aus der Wahl des vorigen Land¬
tags hervorging , da der aufgelöste Landtag infolge der
deuschen Obstruktion die verfassungsmäßige Einsetzung
dieser obersten Verwaltungsbehörde nicht bewerkstelligen
konnte. Anstelle der Autonomie (Selbstverwaltung ) des
Landes tritt eine Landesverwaltungskommission , die
das Land bis zur Herstellung verfassungsmäßiger Zu¬
stände vorläufig zu verwalten hat . Der Grund , warum
die österreichische Staatsregierung eine Aenderung des
bisherigen autonomen Zustandes der böhmischen Ver¬
waltung herbeiführte , liegt in der Hauptsache darin , daß
der Landtag mehr und mehr unfähig wurde , diese Selbst¬
verwaltung auszuüben . Das Land steht heute am
finanziellen Abgrund , verursacht durch die fortgesetzt
von den deutschen Mitgliedern des Ausschusses ausgeübte
passive Resistenz (künstliche Erschwerung der Geschäfte) ,
die nichts weiter als die Folge des Mangels an Ent¬
gegenkommen war , dessen sich die tschechische Mehrheit
des Ausschusses der deuschen Minderheit gegenüber zu¬
schulden kommen ließ. Es wäre ein Leichtes gewesen,
den verlotterten Finanzen des Landes wieder aufzuhel¬
fen, wenn die Tschechen, indem sie den Deutschen aus¬
gleichend hätten Rücksicht widerfahren lassen, diesen den
Grund zur Berechtigung ihrer Obstruktion (Widerstand
gegen geordnete Erledigung der parlamentarischen Ar¬
beiten ) genommen und durch versöhnliche Haltung die
Mitarbeit an den Geschäften der Gesetzgebungermöglicht
hätten . Aber der Tscheche ist zu allen Zeiten ein bös¬
williger Feind des Deutschtums gewesen und hat , wenn
in der lleberzahl , den Deutschen immer seine Macht
und seinen Haß fühlen lassen. Das Dekret, in dem
Kaiser Franz Josef die Auflösung des böhmischen Land¬
tags anordnet , enthält die Bestimmung , daß die Regie¬
rung zu einem geeigneten Zeitpunkt Neuwahlen vorzu¬
nehmen hat . Die in der Zwischenzeit regierungsbevoll¬

mächtigte Landesverwaltungskommission hat , um eine
Besserung der finanziellen Zustände vor allem in die
Wege zu leiten , die Vollmacht erhalten , die Landesum¬
lagen vorläufig von 55 aus 65 A zu erhöhen und eine
Landesbierabgabe von 1 Kronen aus 1 Hektoliter ein¬
zuführen . An die Spitze dieser neuen obersten Verwal¬
tungsbehörde ist Graf Schönborn berufen worden . Die¬
ser ist Oberlandesgerichtsrat in Prag und Vizepräsident
des Reichsgerichts und war ferner als Vertreter des
feudalen böhmischen Großgrundbesitzes Mitglied des aus¬
gelösten Landesausschusses. Der feudale Großgrundbesitz
in Böhmen hat aber für das Deutschtum nichts übrig.
Er ist Förderer des Tschechentums, weil die Tschechen
Böhmens Selbstverwaltung verteidigen , innerhalb der
dem böhmischen Adel auf dieses Land sowohl, als auch
aus Oesterreich selbst Einfluß gesichert ist, der ihm ver¬
sagt ist, wenn die deutschen, aus Zentralisierung der
Regierung gerichteten Bestrebungen , zur Wirklichkeit
werden . Somit ist in der Ernennung Schönborns den
Deutschen kein Entgegenkommen erwiesen. Und erst
recht nicht unparteiisch ist die Zusammensetzung der
provisorischen Landesverwaltungskommission . Ihr ge¬
hören an : fünf tschechische und drei deutsche Beamte,
und da tschechische Beamte stets dem nationalen Diktate
folgen und außerdem der Vorsitzende über zwei  Stim¬
men verfügt , so ist das Stimmenverhältnis in der Kom¬
mission sieben tschechisch-feudale gegen drei deutsche, so
daß selbst in Geldangelegenheiten , wo Beschlüsse nur
mit einfacher Mehrheit gefaßt werden können, das
deutsche Element in der Minderheit ist. Was der Be¬
unruhigung der österreichisch-böhmischen Deutschen aber
schließlich noch am allermeisten dient , ist der Umstand,
daß Fürst Thun , der Statthalter Böhmens , aus seinem
Posten verbleibt . Er gilt als Unterdrücker der
Deutschen, als wohlwollender Freund der Tschechen.
Demnach sehen die Deutschböhmen der Tätigkeit des
Zwischen- und Notparlaments mit sehr pessimistischen
Gefühlen entgegen, sie betrachten die Worte des Kaisers
in dem erwähnten Dekret, daß der „Ausgleich" nur aus
der Verständigung beider Bolksstämme heroorgehen
könne, als eine schöne Phrase , die in ihrer Nichtigkeit
durch nichts besser gekennzeichnet ist, als durch die offen¬
sichtlich krasse Bevorzugung des Tschechentums in einer
unparteiisch sein sollenden Zwischenverwaltung , die doch
die Mitarbeit der Deutschen an den Regierungsgeschäften
ermöglichen soll. Die Fortsetzung der Obstruktion der
Deutschen auch in diesem Landesverwaltungsausschuß
wäre unter diesen Umständen zu erwarten!

Prag , 29. Juli . Bei der Vereidigung der Mitglieder
der Landesverwaltungskommission hielt deren Präsi¬
dent Graf Schönborn eine Rede, in der er erklärte , die
Kommission habe infolge des außerordentlichen und
vorübergehenden Charakters ihrer Aufgabe die Pflicht,
ihre Tätigkeit aus die lausenden Angelegenheiten zu be¬
schränken. Ihre Tätigkeit müsse rein sachlich sein und
politische Streitigkeiten vermeiden . Unbedingte Un¬
parteilichkeit gegenüber allen Gesellschaftsklassen, ins¬
besondere gegenüber den beiden Nationalitäten , was die
erste Pflicht der Kommission bilde . Beide Bevölkerungs¬
kreise, sagte der Präsident , kommen uns nicht mit be¬
sonderem Vertrauen entgegen ; wir müssen uns dieses
Vertrauen erwerben . Schließlich sprach der Redner die
Hoffnung aus , daß in der Landesverwaltung Böhmens
so bald wie möglich normale Verhältnisse wiederkehren
möchten.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Talw , 30 . Juli 1913.

König Karl -Jubiläumsstiftung . Der König hat aus
den verfügbaren Mitteln der König Karl -Jubiläums-
stiftung an Unterstützungen verwilligt : 3000 -1t für
Landwirte , die in diesem Jahre lleberschwemmungen
oder Gewitterschäden erleiden , 18 000 -1t für die durch
die Wirbelstürme am 1. und 4. Juni geschädigten Land¬
wirte der Gemeinde Plochingen und der Oberamts¬
bezirke Horb und Herrenberg , 2700 -U zur Beschaffung
landwirtschaftlicher Maschinen, 3540 -1l an Ortsvieh¬
versicherungsvereine , 2260 -tt zu Reisestipendien , 2000

Mark dem Verein für Arbeiterkolonien , 2875 -1t zur
Förderung des Kleingewerbes und 1500 -1t der Teil¬
gemeinde Unterheinriet OA. Weinsberg für die Gewin¬
nung einer Zigarrenfabrikfiliale . Außerdem ist die
Medaille der König Karl -Jubiläumsstistung 454 Per¬
sonen verliehen worden , von denen 426 in gewerblichen
und 28 in landwirtscyaftlichen Betrieben stehen. (Vgl.
gestr. Nr . ds. Bl .)

Kirchenbeleuchtung. Mit dem morgigen 2. Orgel¬
konzert wird gleichzeitig die Einweihung der neuen Be¬
leuchtung der hies. Stadtkirche verbunden sein. Durch
das edle Vermächtnis eines hiesigen Bürgers ist es er¬
möglicht worden , die Kirche an Stelle der seitherigen,
nach manchen Richtungen ungenügenden und unprakti¬
schen Gasbeleuchtung mit elektrischem Licht zu versehen.
Durch geschickte Anordnung der Lampen ist es gelungen,
die Kirche in allen Teilen festlich und glänzend zu
beleuchten, ohne daß das Bild des Kircheninnern dadurch
beeinträchtig würde.

ep. Von den württ . Kinderanstalten . In den 36
württ . Rettungsanstalten für Kinder und Jugendliche
befanden sich am 1. Juli 1913 insgesamt 2427 Zöglinge
(am 1. Juli 1911: 2390), darunter 1378 Knaben (1323)
und 1049 Mädchen (1067). 1242 Anstaltszöglinge ge¬
hören der evang ., 1161 der kathol . und 24 der israelit.
Konfession an . Als Fürsorgezöglinge  sind 610
von diesen Knaben (vor 2 Jahren 538) und 350 (341)
der Mädchen den Anstalten zugewiesen. Verschiedene,
bes. evang . Anstalten , sind überfüllt , bezw. voll besetzt, so
z. B . Oberurbach mit 91 Mädchen (offiziell ist Raum für
90), Herbrechtrngen 66 (65), Schönbühl 106, Korntal l
60, Wilhelmsdorf 48 (45) .

Eisenbahn -Unfallstatistik . Nach der im Reichseisen¬
bahnamt aufgestellten Nachweisung der Unfälle beim
Eisenbahnbetrieb auf deutschen Eisenbahnen (ausschließ¬
lich Bayerns ) im Monat Mai 1913 nehmen unter 31
Eifenbahnoerwaltungen die Württemb . Staatseisen¬
bahnen die 23. Stelle ein ; 22 Verwaltungen hatten ver¬
hältnismäßig mehr und 8 Verw . weniger Unfälle.

v. Diensteid der protestantischen Geistlichen
in Bayern und Württemberg . Nachdem in Würt¬
temberg der Diensteid der evangelischen Geistlichen
voriges Jahr neu formuliert wurde , hat nun so¬
eben auch das Bayerische Kultministerium eine
neue Fassung des Diensteids für die protestantischen
Geistlichen Bayerns im Namen des Prinzregenten
verfügt . Danach lautet jetzt dieser Diensteid in
Bayern : „Ich schwöre Treue dem Könige , Gehorsam
dem Gesetze und Beobachtung der Staatsverfassung;
ich schwöre, daß ich an keinem Vereine teilnehme
und teilnehmen werde, dessen Zweck oder Bestrebun¬
gen den staatlichen oder dienstlichen Interessen zu¬
widerlaufen ." Dieser Eid entspricht bezüglich seines
ersten Teils dem württ . Diensteids ; dagegen ist in
Württemberg eine Bestimmung über die Teilnahme
an Vereinen nicht enthalten . Bekanntlich hat
Bayern schon vor einiger Zeit auch gegenüber dem
Verkehrspersonal einschränkendeBestimmungen hin¬
sichtlich der Teilnahme an Vereinen getroffen.

Die 10 Gebote des Obsteffens. Jetzt, zur Obst¬
zeit , dürfte es wohl angezeigt sein, auf die 10, vom
deutschen Pomologenverein zusammengestellten Re¬
geln für den Obstgenuß hinzuweisen . Diese Regeln
lauten : 1. Sorge dafür, daß Obst von dir und
von den Deinigen regelmäßig gegessen wird . Obst
ist eine gesunde Speise . 2. Iß nur genügend ge¬
reiftes Obst. 3. Reinige die Früchte vor dem Ver¬
speisen. 4. Schäle die Früchte nur , wenn wirklich
notwendig . 5. Genieße die Steine der Früchte nicht
mit . 6. Wirf Schale und Kerne nicht auf die
Straße . 7. Trinke kein Wasser unmittelbar nach
dem Obstgenuß oder gar dazwischen. 8. Halte
Maß auch im Obstgenuß. Im Uebermaß genoffen
wird die bekömmlichsteSpeise zum Gift . 9. Suche
Ersatz in reinen , zubereiteten Obsterzeugnissen, wenn
es dir in abnormen Jahren nicht möglich ist, frische
Früchte zu genießen . 10. Bevorzuge deutsches Obst
und deutsche Obsterzeugnisse.



scb. Mutmaßliches Wetter . Für Donnerstag
und Freitag ist vielfach trübes und kühleres Wetter
zu erwarten.

Horb, 30. Juli . Der von hier stammende Musik¬
professor Jos . Scheel, Münsterchordirektor in Konstanz,
ist zum Domkapellmeister in St . Gallen (Nachfolger von
Stehle ) ernannt worden . Scheel ist der zweite Sohn
des Oberlehrers in Horb.

Württemberg.
Ebersbach, a. Fils , 29. Juli . Mit 276 von

482 Stimmen ist Stadtschultheißenamtssekretär
Reichert von Nürtingen zum Schultheißen gewählt
worden. Sein Gegenkandidat, Oberamtssekretär
Arnold- Göppingen, erhielt 125 Stimmen.

Schorndorf , 29. Juli . Die Reblauskommission hat
mit dem Bezirksobmann Lenz von Schnait das ganze
hiesige Weinberggelände besichtigt. Der Bericht über
das Ergebnis ist betrübend . Er lautet : „Der heurige
Stand der Weinberge ist traurig , von einem Herbst wird
bei uns keine Rede sein. Die Witterung war für den
Weinstock durchaus unzuträglich . Frost und Hagel,
Hitze und Platzregen , Nässe und Kälte zur Blütezeit,
das alles hat die Herbstaussichten zerstört. Die Pero-
nospora ist sehr schnell und heftig aufgetreten und macht
trotz des Spritzens immer Fortschritte infolge des un¬
aufhörlichen Regenwetters ." Keine Kirschen, kein Obst,
kein Wein — das bedeutet für die Remstäler Wein¬
gärtner geradezu eine Katastrophe mit schweren, nach¬
haltigen wirtschaftlichen Folgen . — Ueber den Stand
der Weinberge berichtet schließlich das neueste (vor der
Besserung der Witterung ausgegebene ) Heft des Organs
des württ . Weinbauvereins : Es ist traurig , wenn man
sieht, wie das wenige noch Vorhandene mehr und mehr
der Zerstörung anheimfällt . Nicht selten erfuhr der
Peronosporaschaden eine Verschärfung noch durch den
Heuwurm , der zu seiner Entwicklung die besten Ver¬
hältnisse vorfand . Faßt man die Meldungen der Ver¬
trauensmänner zusammen, so ergibt sich die überaus
betrübende Tatsache, daß der Herbst auch da, wo man
vor einem Monat noch einige Hoffnung hegen konnte,
ein recht magerer werden wird.

Eerabronn , 29. Juli . Nach langer Krankheit , und
nachdem er im Wilhelmsspital in Stuttgart mehrere-
male operiert worden war , ist gestern, 60 Jahre alt,
der volksparteiliche Abgeordnete Wilhelm Augst, Direk¬
tor des Fränkischen Kohlenkonsumvereins , gestorben.
Er war gebürtig aus Jlshofen und von Beruf Kupfer¬
schmied, als der er sich von 1878 bis 1897 hier betätigt
hat . In den Jahren 1895 bis 1903 gehörte er dem
Reichstag an . Seit 1908 vertrat er den Bezirk Eera¬
bronn in der württembergischen Zweiten Kammer , nach¬
dem er als Nachfolger des Abgeordneten Friedrich Hauß-
mann gewählt worden war . Bei der letzten Wahl 1912
ging er erst im zweiten Wahlgang mit 3014 Stimmen
gegen den konservativen Landwirtsschaftsinspektor Baz-
len als Sieger hervor , der 2071 Stimmen erhielt . —
Die Einäscherung findet am 31. Juli 1913, nachmittags
2 Uhr im Krematorium Stuttgart statt . Die Leiche
ist im Leichenhaus des Pragfriedhofs aufgebahrt.

Kmina.
14) Roman von Gerhard Büttner.

Die Beiden schenkten seinem Lächeln keine Beach¬
tung und wie zwei vornehme Verwandte schritten sie
dann Straße für Straße dahin.

Ben Hassan Omir berichtete unterwegs eifrig über
den Krieg . Von den italienischen Grausamkeiten an
Arabern und Türken berichtete er Amina , und sie hörte
geduldig alle Schreckensnachrichten an.

Amina war in einen sonderbaren Zustand geraten.
Sie hatte alles Weh und alle Trauer vergessen, und ihre
Sinne weilten vollständig bei ihrem einstigen Jugend¬
freunde , der jetzt an ihrer Seite als ein türkischer
Staatsmann schritt.

„Bleiben Sie noch lange in Berlin ?" fragte sie
endlich.

Es waren die ersten Worte , die sie an ihn richtete,
seit sie neben einander gingen.

„Noch einige Tage ; ich habe mehrere wichtige Mis¬
sionen zu erledigen . Morgen mache ich unserem hiesi¬
gen Gesandten einen Besuch. Wir wollen versuchen,
ob nicht fremde Mächte zur Beilegung des Konfliktes
zwischen Italien und uns gewonnen werden könnten,
selbstverständlich derart , daß wir Italien keinerlei Avan¬
cen bieten . Nein , die Türkei muß ihre Souveränität
behaupten !"

Sie gingen gerade durch eine sehr belebte Straße.
Ben Hassan Omir wurde von zwei deutschen Offizieren
gegrüßt.

„Sie kennen diese Herren ?"
„Ja , ich habe vor einigen Jahren im preußischen

Heere Dienst getan . Man behält sich in Erinnerung.
Amina schwieg wieder.
Sie kam sich unendlich glücklich vor neben einem

Manne ihres Vaterlandes , der in dieser großen Stadt
Berlin kein Fremder mehr war.

In längerer Unterhaltung erfuhr sie dann , daß er
nicht allein Berlin , sondern ziemlich ganz Deutschland

Blaubeuren , 29. Juli . Ehe unsere Seminaristen
nach zweijährigem Kurs unsere Stadt verlaßen , pfle¬
gen sie, alter Tradition getreu , ihre Schulhefte in mehr
oder weniger feierlicher Weise zu verbrennen . Zu die¬
sem Zweck werden die Hefte auf einen Wagen geladen
und unter Begleitung der ganzen mit Fackeln ausge¬
rüsteten Promotion auf den „Ruckenfelsen" gebracht, zu
einem Haufen aufgestapelt und angezündet . Diese Ab¬
schiedsfeier lockt immer eine große Zahl von Teilneh¬
mern , alte und junge , herbei : Bei der gestern abend
vorgenommenen Verbrennung war die Zahl der Teil¬
nehmer überaus groß und infolge des Gedränges wurde
ein 8 Jahre alter Knabe , der Sohn eines hiesigen
Handwerksmeisters , über den Felsen hinabgestoßen , ohne
daß die ihm Zunächststehenden etwas davon bemerkt
haben . Nach längerem Suchen fand man den bedauerns¬
werten Jungen heute früh am Fuß des Berges kalt
und bewußlos mit einem schweren Schädelbruch blut¬
überströmt auf . Ob auch noch andere Verletzungen
vorhanden sind, konnte noch nicht festgestellt werden,
da der Körper infolge der kühlen Nacht wie gefroren
war . Es besteht große Lebensgefahr für den Verun¬
glückten, der die ganze Nacht hilflos im Freien zubringen
mußte. Der arme Knabe befindet sich im Krankenhaus.
Der Arzt glaubt , daß er nicht am Leben erhalten werden
kann.

Hasenweiler OA. Ravensburg , 29. Juli . Dieser
Tage ist hier eine alleinstehende Frauensperson , die als
sehr arm galt , gestorben. Zum größten Erstaunen aller
Hinterbliebenen , besonders der lachenden Erben , fand
man in der Wohnung außer verschiedenen Obligationen,
Schuldscheinen usw. noch ca. 16 000 -K vor , teils in Gold
und Papier , das die Verstorbene in allen denkbaren
Winkeln ihrer Wohnung versteckt hatte . Ein Teil dieser
Summe war in einer Schmalzbüchse vorgefunden , die
doppelt und dreifach in einer Leinwand eingenäht war,
der andere Teil war in Leder eingenäht , und einen
Teil fand man im Bette vor , in dem sie gestorben ist.

Vom Oberland , 30. Juli . In der kleinen Vogel¬
welt hat man dieses Jahr eine eigentümliche Wahr¬
nehmung gemacht. Vögel wie Meisen , Staren , Finken,
die sonst zweimal nacheinander brüten , hatten dieses
Jahr nur eine Brut . Diese Erscheinung dürfte auf die
regnerisch kalte Witterung und auf die damit in Zu¬
sammenhang stehende Knappheit an Nahrung , besonders
Ungeziefer, welcyes bei dem naßkalten Wetter nicht auf-
kommen konnte, zurllckzuführen sein.

Friedrichshasen , 29. Juli . Ueber ein neues Riesen-
Zeppelin -Luftschiff für die Marine machen die Blätter
folgende Mitteilungen : Der neue „2" wird alle bis¬
herigen Zeppelin -Luftschiffe an Größe übertreffen . Wäh¬
rend die bisherigen ^ -Schiffe im allgemeinen einen
Durchmesser von 11 Meter aufweisen , wird das neue
Schiff einen Durchmesser von 16,50 Meter haben . Die
Länge beträgt ungefähr 150 Meter . Man rechnet da¬
mit , daß das neue Marineluftschiff sich mit Hilfe seiner
vergrößerten Tragfähigkeit 72 Stunden in der Luft
halten kann, ohne daß es gezwungen ist, eine Eas-
erneuerung vorzunehmen . Das Luftschiff wird mit vier
Motoren ausgerüstet werden , die insgesamt eine Moto¬
renkraft von rund 900 ? 8 liefern werden . Mit Hilfe

und seine größeren Städte , desgleichen auch Frankreich
und die Schweiz Studien halber bereist hatte . Auch das
sächsische Erzgebirge und das Riesengebirge hätte er be¬
sucht und gerade das letztere in der angenehmsten Er-
inerung behalten.

„Viel, " führte Ben Hassan Omir aus , „hat mich
der alte Kynast im Riesengebirge interessiert . Hoch
schlug mir das Herz in den herrlichen Waldungen um
die Katzbachquelle im Bobertale . Die dortigen Ansied¬
ler möchte ich fast um diese herrlichen Stätten beneiden.
Wenn ich ein Krösus wäre . . ."

„Sie könnten auch Luftschlösser bauen ?" fiel Ami¬
na ein.

„Nicht wahr, " erwiderte er, „das kommt Ihnen für
einen Menschen, der im politischen Leben steht und im¬
mer ein so ernstes Gesicht aufsteckt, sonderbar vor ? Ich
gestehe es, ich fühle mich selbst fast in der ewigen diplo¬
matischen Maske unbehaglich . Man ist eben auch bloß
ein Mensch, hat ein Herz wie alle Erdenbürger , emp¬
fänglich für alle harmonischen Schönheiten dieses Wel¬
tendaseins — auch empfänglich für die Wunder und
Märchen dieser Natur . Glauben Sie mir , Amina , —
das Leben ist eine Zwittergestalt ! Ich meine damit
nicht nur die Traurigkeit und die frohe Laune in ihrem
immer wiederkehrenden Wechsel. Ich meine das Be¬
dürfnis der Menschen nach einem guten Teile Wahrheit
und nach einem fast ebenso großen Teile Dichtung, Fan¬
tasie oder — wenn Sie es wollen — nennen wir es
Lüge. Nicht nach der schmutzigen Lüge des gemeinen
Menschen, sondern nach der Lüge der Fantasie der
Geister, die sonst auch wahr und edel denken mögen:
nach den philosophischen Lügen. Und dabei komme ich
auf den Glauben der Welt zu sprechen, der in so viel¬
fachen Gestalten die Menschen erfüllt , bewegt und hin¬
reißt . . . Der Islam ist ebenso wie das Christentum
eine Philosophie der Liebe, doch markante Unterschiede
bringen sie einander in Gegensatz. Jene ist von einem
Sterblichen eingesetzt und also vergänglich ; diese ist von
Gott selbst der Welt durch seinen Sohn übermittelt wor-

dieser großen Leistungsfähigkeit soll das neue Schiff
jeder Windstärke , die auf dem Meer herrscht, gewachsen
sein. Bereits in wenigen Tagen wird das Luftschiff
sertiggestellt sein.

Au» Wett und Zeit.
Achern, 29. Juli . In Sasbach ist heute mittag

°/»3 Uhr das Mitglied des Deutschen Reichstages Prälat
Lender gestorben. Ein Zufall fügte es, daß Prälat
Lender nach kurzer, aber schwerer Krankheit gerade an
dem Tage in die Ewigkeit abberufen wurde , an welchem
er sein 60jähriges Priesterjubiläum und das 40jährige
Jubiläum der von ihm gegründeten , weithin bekannten
Lehranstalt in Sasbach hätte feiern können. Prälat
Lender stand im 83 Lebensjahre.

Elberfeld , 30. Juli . Der Bandwirker Fritz Klapp
aus Barmen , der gestern hier in der Wohnung seiner
Schwiegereltern seinen fünfjährigen Sohn erschossen und
sich danach durch einen Schuß in den Mund schwer ver¬
letzt hat , ist heute früh gestorben. Frau Klapp hatte
infolge wiederholter Streitigkeiten und Mißhandlungen
ihren Mann vor etwa 14 Tagen verlassen und war zu
ihren Eltern zurückgekehrt. Gestern nachmittag kam
Klapp in die Wohnung seiner Schwiegereltern , wahr¬
scheinlich, um eine Aussprache herbeizuführen . Da seine
Frau nicht anwesend war , ging er, ohne daß die übrigen
Angehörigen etwas Böses ahnten , mit dem Kinde zum
Abort und verübte dort die Tat . Klapp hat in den
letzten Tagen seine Möbel größtenteils verschleudert.
Zweifellos hat er mit dem Tode des Kindes , an dem
die Frau sehr hing , ihr noch einen empfindlichen Schmerz
zufügen wollen. Vielleicht hatte er der Frau auch eine
Kugel zugedacht, wenn sie sich bei der Aussprache ab¬
lehnend verhalten hätte.

Nizza, ' 29. Juli . Bei einem Einbruch in einen
Goldwarenladen in der Bahnhofstraße erbeuteten Diebe
Schmucksachen im Werte von 250 000 Francs . Der
Einbruch wurde im Laufe des Sonntags verübt , indem
die Einbrecher von einem benachbarten Haus ein Loch
durch die Wand schlugen und in aller Ruhe den ge¬
schlossenen Laden plünderten.

Paris , 29. Juli . Der Senat hat heute das ge¬
samte Budget angenommen . Gleichfalls angenommen
wurde mit 223 gegen 68 Stimmen ein Resolutionsent¬
wurf , der den Entschluß bekräftigt , in der nächsten Ta¬
gung einen Gesetzentwurf zu beraten , der eine allge¬
meine progressive Einkommensteuer einführt.

Odessa, 29. Juli . Hier sind mehr als 600 Mönche
vom Berge Athos eingetroffen . Die russische Regierung
hat ein Schiff zu dieser Mönchsrepublik hinbeordert und
die Mönche des russischen Klosters arretieren lasten,
weil sie von der Lehre abgewichen seien und Unruhe
gestiftet haben . Unter den Mönchen befinden sich nicht
wenige politische Flüchtlinge aus Rußland . Unter dem
Dienstpersonal des Klosters befanden sich auch 8 ge¬
flüchtete Matrosen des Kriegsschiffes „Potemkin ", die
seiner Zeit an der Rebellion auf diesem Schiff beteiligt
waren . Sie werden jetzt einem Kriegsgericht überant¬
wortet werden.

den zur Ewigkeitsdauer und zum Beweise dafür , daß
Menschenwerk und Menschenliebe vor Gottes Werk und
Gottes allmächtiger Liebe zurückstehen muß. Ich sagte
es Ihnen schon, Amina , ich bin ein Christ geworden.
Selbst unsere gelehrtesten türkischen Großen ahnten nie,
daß Ben Hassan Omir das fertig brachte. Ich setzte
mich vielen Gefahren mit diesem Schritte aus . Da ich
im Staatsdienste stehe, so lag zunächst meine Entlastung
nahe . Bis heute ist sie noch nicht erfolgt . Ich fürchte
ihr Kommen nicht. Denn käme sie, dann würde ich mich
als Privatmann mit meiner Ueberzeugung auf meinen
Privatbesitz zurllckziehen. Und wollte man mit Staats¬
gewalt auch den mir nehmen , so wüßte ich als einfacher
Mann mein Dasein auch noch durch irgend einen Han¬
del zu beschließen, etwa als Arbeiter in den Feldern
unserer Heimat , Amina . O, ich fürchte mich nicht vor
meiner Hände Arbeit , trotzdem ich nur gewohnt bin , fast
ausschließlich als Diplomat mit dem Kopf zu arbeiten,
zu denken und zu taten , was mir im Augenblick als
das Notwendigste für mein Vaterland erscheint. Sie
wissen, Amina , daß in mir viele leitende Fäden un¬
seres großen osmanischen Reiches Zusammentreffen . . .
Ohne mich selbst Ihnen gegenüber als hervorragend
charakterisieren zu wollen , ich habe erreicht, daß man
mir und meinen Kenntnissen unbedingtes Vertrauen
darbringt . Alle Völker, Amina , brauchen leitende Män¬
ner . Die Öffentlichkeit hat für sie das Merkwort
„führende Geister" geprägt . Zu ihnen rechnet man mich
daheim und hier im Auslande . Ich bin so ehrgeizig,
mich darüber zu freuen . Es gibt eben Herrschernaturen,
die nur das Bewußtsein , bewundert zu sein, Anerken¬
nung gefunden zu haben , dazu macht; Herrschernaturen
denen diese Charaktereigenschaften nicht durch den eige¬
nen Willen allein geworden sind, sondern mehr durch
die Umstände, mit denen sie zu rechnen gezwungen wur¬
den, mehr die Zeit , in der sie leben. Auch unser Mo¬
hammed, Amina , war eine Herrschernatur . Aber er
war eine „geborene", nicht „zufällige ".

(Fortsetzung folgt .)

»



Genf, 29. Juli . Der Bundesrat der Schweiz hat
durch einen besonderen Erlaß Bulgarien und Serbien
als choleraverseucht erklärt und angeordnet , daß aus
beiden Ländern eintreffende Reisende und Waren be¬
sonderen Vorsichtsmaßnahmen unterworfen werden.

Bukarest , 29. Juli . Die bulgarischen Vertreter auf
der Friedenskonferenz haben nicht verabsäumt , durch
Vermittlung der hiesigen Gesandten der Großmächte die
tadellose Haltung der rumänischen Truppen in Bul¬
garien anzuerkennen . — Der griechische Ministerpräsi¬
dent Venizelos erklärte in einem Interview : Vor dem
zweiten Kriege ist Kavalier den Bulgaren zugefallen.
Wie können wir aber jetzt nach dem für uns siegreichen
Krieg auf die ganz griechische Stadt verzichten? —
In allen politischen Kreisen wird mit Befriedigung
festgestellt, daß alle Vertreter auf der Friedenskonferenz
absolute Vollmachten haben , sodaß man hofft, ohne allzu
große Schwierigkeiten und in nicht allzu langer Zeit
mit den Bukarester Verhandlungen zu Ende zu kom¬
men. — Die offiziöse „Presse" schreibt in einem Leit¬
artikel : Rumänien wird in der wichtigen Rolle eines
mäßigen Friedensstifters fortfahren , eine Rolle , für
die Rumänien weder die materielle noch die moralische
Hegemonie verlangt und die es ausübt , um die Genug¬
tuung erfüllter Pflicht zu haben.

Sofia , 29. Juli . Unter den neuen Verbündeten
sind bereits ernste Differenzen ausgebrochen. Die ser¬
bischen und rumänischen Streitkräfte gerieten jetzt zum
ersten Mal bei Berkowitz aneinander . Die Serben
mußten der Uebermacht der Rumänen weichen und zwei
serbische Schwadronen Kavallerie fielen in rumänische
Gefangenschaft.

Gerichtssaal.
Koblenz, 29. Juli . Von der Ferienstrafkammer

wurde neuerdings ein ungewöhnlicher Fall zum zweiten¬
mal verhandelt , nachdem das Reichsgericht das erste,
freisprechende Urteil aufgehoben hatte . Der angebliche
Hausdiener Franz Chmerzynski aus Mökern bei Thorn
(seine Personalien stehen nicht fest) wurde am 31. Jan.
aus dem Gefängnis in Wittich entlassen, wo er eine
längere Strafe verbüßt hatte . Er benachrichtige nun
in einem Briefe das Kloster Ebernach bei Cochem, daß
ein Bischof aus dem Ausland in geheimer Mission dort
eintreffen und sich einige Zeit aufhalten werde. Zur
festgesetzten Stunde fuhr ein Bischof am Kloster an
und wurde , da man Zweifel nicht hegte, entsprechend
empfangen und bewirtet . Beim Eintreffen hatte er
dem Bruder Vorsteher 120 -K zur Aufbewahrung über¬
geben zur Bestreitung seines Unterhalts . Die Nennung
seines Namens verweigerte er mit Berufung aus eine

geheime Mission in München. Verdächtig wurde er, als
er einen Hausschlüsselverlangte und versuchte, sich einen
solchen heimlich anfertigen zu lassen. Als er daraufhin
das Kloster verließ , wollte er von seinem Eelde die
Logiskosten abziehen lassen, was aber nicht geschah. Vor
seiner Abreise wurde er durch einen bischöflichen Kom¬
missar entlarvt und ihm die bischöfliche Kleidung ab¬
genommen. Später wurde er festgenommen. Es stellte
sich heraus , daß er im Jahre vorher in Bonn im
evangelischen Stift die Rolle eines Freiherrn gespielt
hatte . Seinen rechten Namen will er nicht nennen,
um seinen Eltern Schande zu ersparen . Er will 25 Jahre
alt , früher Bankbeamter , dann Opernsänger gewesen
sein. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zucht¬
haus , das Gericht kam wieder zur Freisprechung, da
eine Schädigung des Klosters nicht eingetreten sei.

(Köln . Volksztg.)

Landwirtschaft und Markte.
Stuttgart . 29. Juli . Schlachtviehmarkt . Zuge¬

trieben : 228 St . Großvieh , 274 Kälber , 862 Schweine.
Ochsen 1. Kl . 98—103 -K. Bullen 1. Kl . 86—88 -N, 2.
Klasse 83—85 -N. Stiere 1. Kl . 102—105 -N. Jung¬
rinder 2 Kl . 98—101 3. Kl . 94—96 Kälber 1.
Klasse 102—107 2. Kl . 96—100 3. Kl . 85—92
Mark . Schweine 1. Kl . 79—82 -N, 2. Kl . 75—78 -N.
3. Kl . 68—70 -N. Verlauf des Marktes : Mäßig belebt.

Heidenheim , 29. Juli . Dem Viehmarkt wurden zu¬
geführt : 2 Farren , 14 Kühe , 24 Kalbinnen und 15 St.
Jungvieh . Davon wurden verkauft : 1 Kuh zu 370 -ll,
10 Kalbinnen zu 220—540 -H, 6 Stück Jungvieh zu
170—200 oK. Der Markt war schwach befahren , der
Handel ging bei guten Preisen lebhaft.

v . Vom Bodensee , 29 . Juli . Infolge Wieder¬
auftretens der Maul - und Klauenseuche in den
österreichischen Bezirken Feldkirch und Jnnsbruck-
Bezirkshauptmannschaft hat Bayern als deutscher
Grenzstaat die Erlaubnis zur Einfuhr von Rind¬
vieh zu Nutz- und Zuchtzwecken aus jenen Bezirken
bis auf weiteres zurückgezogen.

Vermischtes
K.-K. Die mütterliche Fürsorge der Wegwespe.

Schwierig ist die Aufgabe für die Wegwespe, ihre Jun¬
gen mit Nahrung zu versorgen, da die Kleinen als erste
Nahrung frische, lebende Tiere verlangen . Diese Nah¬
rung muß ihnen die Mutter bieten , obgleich sie längst
tot ist, wenn die Jungen zur Welt kommen. Die Weg¬
wespe gräbt zu diesem Zwecke lange Gänge in die Erde,
legt an dem Ende eines jeden Ganges mehrere Kam¬
mern an und birgt in jeder Kammer ein Ei . Dann
schleppt sie Grashüpfer herbei , wirft die Beute auf den

Rücken und sticht ihr ihren Stachel zwischen Kopf und
Hals gerade in einen Nervenknoten hinein , in den sie
ihr Gift ergießt . Ein zweiter Stich dringt zwischen
Vorder - und Mittelbruststück des Opfers ein und trifft
das Bauchmark. Durch diese zwei Stiche wird der
Grashüpfer völlig gelähmt . Er lebt noch, wie wir dem
Kosmos -Handweiser (Stuttgart ) entnehmen , aber er liegt
still da , unfähig zur geringsten Bewegung , bis die Wes¬
penlarve aus dem Ei schlüpft und ihn verzehrt . Die
Arbeitsleistung der Wegwespe, die ihre Jungen auf diese
Art mit frischem Fleisch versorgen muß, ist nicht gering
zu veranschlagen . Denn der Grashüpfer ist kräftig , und
ein Tritt seiner Beine würde der Wespe stets den Leib
aufschlitzen. Allein diese ist viel gewandter als er und
es gelingt ihr fast immer , den Grashüpfer zu über¬
winden . Einen nach dem anderen schleppt sie in ihren
Vau , bis deren vier in einer Kammer beisammen
liegen . Dann geht sie zur nächsten Kammer , in der
sich das gleiche Schauspiel wiederholt.

Büchertisch.
Die einfachste Buchführung für Kleinhändler und

Handwerker nebst Briefsteller von Franz Conrad , Ge¬
werbelehrer . Taschenformat. Eesetzverlag L. Schwarz
u. Comp., Berlin S . 14, Dresdenerstraße 80. Preis
Mk. 1.10.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

LanäMitschaitl. öeMzvekein.
Im Monat August ds. Js . wird der X. landwirtsch.

Gauverband wieder einen
Farrenaufkauf im Simmental (Schweiz)

vornehmen . Der Aufkauf und die Versteigerung der Far¬
ren findet in derselben Weise und unter den gleichen
Bedingungen wie im Vorjahr statt . Die Käufer der
Farren erhalten Beiträge aus der Vereinskasse.

Bestellungen auf Schweizerfarren wollen bis späte¬
stens 10. August ds. Js . bei dem Unterzeichneten ange¬
meldet werden.

Calw,  den 28. Juli 1913.
Vereinsvorstand:

Reg .-Rat Binder.
Reklameteil.

Der Kinder bester Schutz gegen Krankheit ist außer
Sauberkeit und Abhärtung eine einfache, regelmäßige Er-
nährung. Zu letzterer wählt eine kluge Mutter das Restles
Kindermehl, eine naturgemäße, leicht verdauliche und gern
genommene Nahrung, welche die Kleinen vor Magen - und
Darmkatarrhen schützt und das entwöhnen der Säuglinge
bedeutend erleichtert.

Amtliche und Privatauzeigen.

KlMmMHe Mauder-Ausstellung
der BeraimMlle siir das VWewerbe

Sei iwK. Zentralstelle siir Gewerbe nnt Handel
in Lalrv

in der städt. Turnhalle . Eintritt frei.
Geöffnet vom 3.—17. August 1913.

Werktags von 9—12 und 2—F Uhr. Sonntags von 11—5 Uhr.
außerdem Mittwoch und Samstag bis abends 8 Uhr.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
Stadtschultheitz: Gewerbevereinsvorstand:

Conz . Zahn.

Zuverlässiges

Mädchen
in kleine Familie bei hohem Lohn
zum 1. August gesucht eoentl. zur
Aushilfe.

Frau Prokurist Geiger,
Pforzheim -Dillweitzenstein.

Ein braves, fleißiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, wird bei
sehr guter Behandlung und gutem
Lohn zu kleiner Familie (3 Personen)
auf 1. August gesucht.

Frau Elise Engelthaler,
Pforzheim, Grenzstraße 11.

Die MohammeSanerivett
in Lichtbildern.

Am Donnerstag , 31. Juli , abends 8' /, Ahr , wird der be¬
kannte Mohammedanermissionar

Dr . Samuel Iweemer aus Kairo
im Missionshaus zu Liebenzell einen Lichtbildervortrag
über „Ausbreitung, Charakter und Zukunft des Islam " halten.

Da Dr. Zweemer eine erste Autorität auf dem Gebiet der Mo¬
hammedanerfrage ist, wird jedermann herzlichst hiezu eingeladen.

AM- Eintritt frei . "W»

^  Zahmtelier Engstler
(Im früheren Hause des Herrn Oberamtssekretär Schäfer).

Möglichst schmerzfreie Behandlung bei allen Zahnerkrankungen.
Künstliche Zähne und feinster plattenloser Zahnersatz durch

Kronen und Brücken.
Behandlung von Krankenkassenmitgliedern.

All lllereilttllrllteii
gehl ciie 5ai§on in unseren Ladern und Luftkurorten ihrem Höhe¬
punkt entgegen und immer lebhafter wird der Fremdenverkehr.
Durch diesen(lerkehrsruwachs steigt die teserrahl und somit
auch der steklamewert des Kur- und?remdenblattes  gan?
wesentlich. Aer daher eine vornehme, erfolgreiche steklamegbeab-
sichtigt, der benützt hieru am besten das stur- und?remclenbla11.



Am kommenden Sonntag, 3. August, findet bei günstiger
Witterung die

kllMlllM
unserer neuen Kuranlagen

statt.
Beginn der Feier nachmittags 2 Uhr mit folgendem

Pro gramm:
2 Uhr : Festzug durch den Ort auf den Festplatz(Kuranlagen).

Aufstellung am Ortseingang auf der Liebenzeller Straße.
Zugsordnung : Musik (verstärkte Calwer Stadtkapelle ) ,
Eemeindekollegien , Touristen , Kurgäste und Kostümierte , Ge¬
werbe, Land - und Forstwirtschaft , die kleine Jugend , Märchen¬
gruppen.

3—6 Uhr:  2n den Kuranlagen: Festrede, Konzert, Kinderspiele.
Pause . ..

Abends8—11 Uhr: Konzert mit Tanz und Beleuchtung der Kuran¬
lagen, desgl. der Klosterruinen, darstellend die Zerstörung derselben,
mit nachfolgendem Brand des Klosters.

Eintritt 5V Pfg . Inhaber von Kurtaxe - und Abonnementskarten 20 Pfg.
a Person . — Jeder Besucher erhält ein Festzeichen und ein Festprogramm.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet unsere verehrt. Kurgäste, sowie
die verehrt. Einwohnerschaft von hier und Umgebung höflich ein

das Kurkomitee.

.4

borgen, Donnerstag advnäs 8—lü Mir:
(bei günetiger Witterung)

ßkiMillerl mil 7snr
vorn freuncll. einlaäet

v »8 Uui'komitee.
M Eintritt für Krrvacksene zo ? lg., Kioäer unter 14 fabren

20 kkg. — Inbnber von Kurtax - unä Abonnements - 1
M Kurten frei . iVlarr bittet 6ie Karten bei sieb ru fükren . I

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer am Montag , den 4. August 1913 , stattfindenden

HochMsfeier

x

in das Gasthaus zum Hirsch in Altburg freundlichst einzu¬
laden.

Michael Roller. Hohhauer.
Sohn des Ulrich Roller , Oberholzhauers in Altburg.

Elisabeth Pfrommer,
Tochter des verst. Gottlieb Pfrommer , Bauers in Spindlershof.

Kirchgang ' />12 Uhr.

?<

<>

Erlaube mir hiemit, die werten Damen von hier in
Kenntnis zu setzen, daß ich mich hier als

ÄWgAKHySiÄMiN
niedergelassen habe und empfehle mich im

Snfertigen von Kleidern, sowie Kostümen,
Mänteln und Knaben-Änsügen. - -

Mit vorzüglicher Hochachtung

Johanna Keller, Damenschneiderin,
wohnhaft Lei Frau Pflick, Vorstadt.

LllrtdtzLtkr kllst MtzvLtzll.
Dir . Blumau und Kraus.

Donnerstag , 31.Iuli , abd . 8 ' /, Ahr

vor stvLLvumxL «ULll»t0I ».
1. Der Bengalische Tiger.

Lustspiel in 1 Akt von Brissac.
2. Heitere Vorträge.
3. Tanz.
Eintritt ins Parterre 1.40, auf
die Galerie 70 A. Vorverkauf für
Calw : Buch - und Musikalien¬

handlung Paul Olpp.

Verloren
ging ein Notizbuch von Agenbach
nach Lalw . Abzugebeu gegen Be¬
lohnung beim Landjägerstations¬
kommando Lalw.

Im Stadtgarten blieb ein

llegenzcdkm
«üW. GW stehen.

Der Finder wird gebeten, ihn ab¬
zugeben bet Fra « D . Herion.

LNsulWen
oder Aushilfe sofort gesucht

Lederstrabe 96.

Ein jüngerer

kann sofort eintreten.
Karl Kirchherr,

Vorstadt.

Einen
Rötenbach.

Metzger-Wagen,
weil zu schwer, verkauft oder
vertMscht Wen leichtwen

Rentschler, „zum Hirsch".

vsa rewseli. vsaiiotel.
Norsea voimerstss

rastigeellbeiill.

WIIIv stvlitmann aursmitgart.

NMostMerale(Jeills- t)Paüei EM.
Am Sonntag , den 3. August, nachmittags 3 Uhr,
findet auf der Maiwiese bei Neuenbürg das

Parteifommersest
des 7. Reichstagswahlkreises

statt, wozu alle Parteifreunde in Stadt und Land freundlichst
eingeladen werden.

Außer dem Landtagsabgeordneten des Bezirks Neuen¬
bürg , Herrn Sägewerksbesitzer Commerell , wird der Landes¬
vorsitzende der Partei , Herr Rechtsanwalt List -Reutlingen
sprechen.

Zahlreiche Beteiligung erwartet
der Ausschuß.

100 Stück 1.60 Mk.
1000 Stck. 15.—Mk.

empfehlen

kfMkaetiL Lo.

üsaylruiL

Ls

ÜVIIGlFdl « für 14jähr . Knaben
bei anst. Familie

auf August gesucht . Eventl . auch für
die Mutter und 16jähr Schwester.
Angabe des Preises und der Lage der
Wohnung erbeten an G . Knhn,
Stuttgart , Untere Birkenwaldstr . 29.

»IlklMMl

» e» »tLUei>
^ »eatr«t»Lev «ra«» ^ r, « o,tn»k-
— »t»» «,, »nck <Uej«Ue«u, velcde— »l»
^ „irei v . e« uo <Ul,it » <:I>»<U. StoUeo"
" »aLedot « ». — ve,d »Id Vorriodt!— Orvt », « cUemticUe
— Uocl»

Zkiur Lur krÄcktenWV dertekl V
^ klocdineer ^
^ Lptelwo -Irtott ^

I kiur krücttte geben  Z
U ckem klost 6 edall!  W
Z korttoa tür l « >l -iter »ar « « » Ic, D
^ »ucdkorUov «» tLr50uv <1150I -ilev. ^
^ v «d» »U »Uer unter ^

Z Vel »» » co ., O. M. b . » . Z
^ klocNtil ^erl ». kr. Z

Rote

ZohMisbeeren
zum Einmachen

verkauft I . Knecht.

Durch Erweiterung meiner Serchästs
habe ich noch deigelegt:

farbige ooilrrlrunrlvlätter
ä —.20, l.— unä r.— aus ckem
Oerlag kür Oolkrkunrt in Stuttgart,

fiunrlblätter: Meister Ser^arve
s I.—» Oerlsg Seemsnn-Leiprig.

stunstgabenr Liedermann. Sev-
harclt, stalkreulh, stnaus, Mil¬
len, Zteinhauren, Lhoma^
Lrübner, llhcke, vom fieilana,
in Mappens U—.

fiunrimappen vom fiunrlwatt-
Oerlag: Löckiin.vürer.ZchwIna
unä stichlet s i.so.

Leudnerr stirnrtlemeinreichnun-
gen vonl.— dir b.—» äie gsng-
barrten such in Lerchenk- unä
siünrtler-stshmen.

Ziels Eingang von Neuheiten.
fr. fiaurrler,

kuchhanälung,
an <ler stapeilen- »rücke.

PSNLiI
I » er grosse krfolg!

össtss
seldLkfistigss

t1er>KeI'5 LIeictt-Sotts

Mchftehmde rormllm
find in der Druckerei ds . Bl.

stets zu haben:
Klagschristeu:

Zahlungsbefehl , Vollstreckung, Klage.
Ladung.

Schuld- und Bürgschein«,
Mietverträge— Lehrverträge.
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